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6 DIE BERNER WOCHE

5cftung Harburg. Sodbrutinen, 50 Ilktcr tief.

eine DoIIftänbige Hîetrooietung urtb (Einricbtumg ber t?eftung
311 einer 3wangser3iebungsanftatt für minberjäbrige ©er-
breeder oorgenommen tourbe. Unter ber oortrefflkben Dei-
tung bes Serrtt Direltor Hlbolf Scbeurmann gebeitjt biefe
HTnftalt nad) allen 97id)tuugen, unb in manches junge oer-
toahrlofte £>er3 toirb bort oben ein Heim 311m ©uteri unb
bie fjreube 3ur Arbeit gepflaipjt.

3m Februar bes 3af)res 1871 roar bie Feftung nod)
einmal uott Fransofen belebt. Diesmal aber 3ogen fie nicht
als Sieger ein; 3erïumpt unb halberfroren tarnen bie ge=

fdjtagenen Flüchtlinge ber Sourbali-Hlrmee in Harburg an.
Die alten Feftungsmauern faljen roieber einmal neue ©aria-
tionen oon ©lenfrhenelettb. ©inige ber 3nternierten finb in
Hlarburg geftorben, unb auf beut älteften Seil bes Frieb-
fyofes, bort; uro bie epbeuurnfponnenen ©räber mit oer-
witterten Steinen unb oerblahteu 3nfdjriften finb, fiuben
fiel)' einige eingefuntenc ôiigel mit Heimen, fdfiefen, oon
©3inb unb ©Setter mitgenommenen Hreusen. Darauf lieft
man sum ©eifpiel:

Pasdeloup, Jean François, II Régt. de Marine de Pace

Dept. de l'Orme (France), mort le 0 Mars 1871.
3tr fdjœeigenbem Droh ftel)t bie Feftung auf bem jäh

auffteigenbén Felfen. Sdjmeidjelnb lehnt (ich oon allen Sei-
ten fproffenbes ©rün an bas alte graue ©erneuter. Den
HBanberer, ber oielleicht oon fernher in bie Deimat surrtet-
tehrt, grüht bie ©urg oon tu ei te m fchott, nahe er fid) nun
oortt Sernerianb her, aus 3ürd)er ©auen ober aus bem

©afclbiet. Den biiftern ©olitocrlen oora«, hodrthronenb über
bem bühenben Stromlauf tojnït bas stoeitiirmige toeihe Hrrd)-
lein in traulid>er Freunblicbleit. Unb wenn am Sonntag
bie ©locfen bort oben erfchallen. fo geht es toie ein jubeln-
bes Frohlodcn über bas Dal hinweg, in bem fid) bie fleinc
£Mfd)aft mit faubern Säufern unb ©arten, mit ladfenben
Fclbern unb ibpllifdjcn ©aumgärten enge uifammenbrängt.

Htnna ©urg.
«» ' —»« ' —

Gilbert (Sinfteirt unb bie
SbeoHe.

Heines ©elehrten 37ame toirb heute häufiger genannt
als ber Hilbert ©mfteins. 3Jlan nennt ihn im Hufammenbaug
mit einer ©Selttbeorie, bie in ihren Honfeguensen auf bie

heutige ©bnfil reoolutionierenb cintoirïen muh. HIls ©in-
fteins 37ame 311m erftert ©lal in ber ©elehrtentoelt auftaudjte,
erinnerte man fiel) in unferer Stabt, bah oor toenigen
Sohren auf bem eibgenöffifchen ©atentamt ein Hilbert ©in-
fteiit als einfadjer ©eamter angefteltt roar, ©s hanbelte fich

in ber Dat um ben gleirhen fd)lid)ten ©ürger, ber bamals

in ©îuhefturtben neben bem HImt an ber ©erner Sod)-
fd)ule eifrig ©bnfil ftubierte. Seine ©ublüationen 3ogen
bie Hlufmerïfamleit ber ©elehrtentoelt auf fich. Seine
Sähe waren ebenfo !ühn tote fd)liiffig, unb balb hatte
©inftein für feine Dheorie begeifterte Hltthänger unb ©er-
fedjter gefunben. ©r tourbe suleht als ©rofeffor ber ©hü'
fit nad) ©erlin berufen. Zahlreich ftnb bie roiffenfdjaft-
[id)en unb populären ©Serie, bie fiel) tnit ber neuen Dheorie
befaffen. Dr. 3iub. Dämmet, ein Fceunb unb Snterpret
©infteins, hat lür3lid) in ©ern über bie ©elatioitäts-
theorie einen intereffanten ©ortrag gehalten. Seine Sdjrift
,/HBege 3ur Hlelatiottätstheorie" (im Hosmos-©erlag er»

fd)ienen) gibt aud) bem Daien einigermahdn Kare ©or-
ftellungen über bie ©ebeutung unb Dragweite ber ©in-
ftein'fdjen Forfd)ungen.

„iHHIes in ber HBelt ift relatio". Diefe ©rlenntnis
ift bereits oor ©inftein Hlllgemeingut getoelen. Hlllerbings
mehr für bie geiftigen als bie ohpfifdjen ©egriffe. ©lan
toeih, bah 3um ©eifpiel bie ©îoral fein abfoluter Se-
griff ift. ©îoral ift bas, toas ber ffllenfd) unb 3toar ber
©inselmenfd) barunter oerfteljt, nidjt oiel mehr. Denn bas
3Jlafr aller Dinge ift ber ©îenfd). Die HJloralfqfteme, bie
bie ©eligionsftifter unb ©thiler aller Helten aufhellten,

haben fd)toeren Staub gegenüber biefer Datfach«. Hluch itt
ber materiellen ©Seit untcrfd)ieb man lange oor ©inftein
3urifd)en relatioen unb abfoluten ©egriffen. HIIs relatio
galten fchort bei Hletolon: Die Sage eines 9îaumounîtes, bie
Sage eines 3eitounltes unb bte ©efdjtoinbigleit einer Se-
toegung; als a b f 01 u t gegeben unb mehbar glaubte ber
grohe enalifd)e ©bnfilet bie Sänge einer Steele, bie Dauer
eines ©organges, bie ©efdjleuniguug einer ©etoegung unb
bie Sdlaffe eines Horners. Die 9?eIatiohät eines 97aum=
punîtes erhellt aus folgenbem ©-hotel, ©in ©unit auf ber
©rbe ift 3ugleich ein ©unît im ©3eltenrauin, b. h- im ©aum
fchlechttoeg. ©un rotiert aber bie ©dre util ihre Hlchie unb
3irgleich um bie Sonne unb biefe felbft hat nadrgetoie'euer-
tnahetr eine ©igenbuoegung; überhariot fd)emt int ©Seitall
alles 311 ..fliehen". ©So in ber unenblichen ©Seit alfo finbet
fich ein ruhenber ©unit, oon bem aus bie Sage bes ae»

nannten ©unîtes auf ber ©rbe mit abfoluter ©3abrl)eit
beftiuimt toerben lönnte? ©irgenbs. ©benfo unmöalid) ift
bie abfolute ©eftimmung eines Hmtounltes; beun bant fehlt
uns ©rbenliubern ber abfolute ©tahftab. ©lir emofmben nnb
meffen bie 3eit nad) bem ©rbenjahr unb bem ©^en-fog, Die
3uoiter= unb ©larsberoohner —. meun mau ihre ©-dt-na an-
nimmt — meffen bie 3eit oermutlid) nach eigenen 937ahf+,äheu.

Hlud) hier gibt es alfo lein Hlhfolutes. Die ©ddiwinbioleit
einer ©etoegung ift nur relatio m-hbar, toeil bie losmifden
,(f)r>Mitoinbigfeiten fid) mit ben irbifchen 311 ïomplisîerten ©e-
griffen fummieren.

Die heutige ©elatimtäfs-Dheorie befrachtet anger ben

oou ©ernton genannten ©«ariffen als relatio aud) bie Pfin»e
einer Strecle, bie Dauer eines 3eitraumes unb bie 9Jîaffe

etnes Horners. Da im ©Settraum alles ©moegung ht, alles
flieht roie in einem 907e»r ooller Strömungen, fo gteH)t b_«r

fich hetoegenbe, eine Strecle ahm«f"enbe Hörper einem im

Strom, ober gegen ben Strom Sthtoimmertben; nur bah
es im HOeltalt lein Ufer gibt, oon bem aus man bie Dange
einer 311 burdjrncffenben Strecle ficher ahfehähen lann; es

fehlt ja ba3ir aud) ber abfolute 3«Hmahftah. HIus bem

gleichen ©ruttbe ift arid) bie Dauer eines Heitraumes nid)t
ahfolut 311 heftimmen. — ©leiht bie 9Jlaffe eines Hörpers.
Dah bie Hörper fid) oeränbern, roiffen roir. Hein Hörper
bleibt einig Hörper. Das ©ifen oerroftet, bas ©eftein 3er=

fällt. Diefe ©eränberung aber lann man mangels eines

abfoluten Heitmaffes nicht ahfolüt heftimmen; barum gibt
es aud) für bie ©ktffe eines Hörpers leine abfolute ©<ercd)=

nung. HBas ift überhaupt bie ©laffe, ber Stoff? 3lad)
ber neueften ©rlenntnis nichts anberes als ©nergie, bas ift
Hraft, bte rn ihrer lebten Hluflöfung 3ur ©eioegung ber
©leltronen im Hltom»91aum toirb.
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Seftung àrburg. Zocldnmnen, S0 licier Ucs.

eine vollständige Renovierung und Einrichtung der Festung
zu einer Zwangserziehungsanstalt für minderjährige Ver-
brecher vorgenommen wurde. Unter der vortrefflichen Lei-
tun,g des Herrn Direktor Adolf Scheurmann gedeiht diese

Anstalt nach allen Richtungen, und in manches junge ver-
wahrloste Herz wird dort oben ein Keim zum Guten und
die Freude zur Arbeit gepflanzt.

Im Februar des Jahres 1871 war die Festung noch
einmal von Franzosen belebt. Diesmal aber zogen sie nicht
als Sieger ein: zerlumpt und halberfroren kamen die ge-
schlagenen Flüchtlinge der Bourbaki-Armee in Aarburg an.
Die alten Festungsmauern sahen wieder einmal neue Varia-
tionen von Menschenelend. Einige der Internierten sind in
Aarburg gestorben, und auf denk ältesten Teil des Fried-
Hofes, dort, wo die epheuumsponnenen Gräber mit ver-
witterten Steinen und verblaßten Inschriften sind, finden
sich einige eingesunkene Hügel mît kleinen, schiefen, von
Wind und Wetter mitgenommeneu Kreuzen. Darauf liest
man zum Beispiel:

pascleloup, )ean pragois, II PêZt. ele dtarine 6e pace
Oêpt. clc l'Grme (b'rance), mort !e 9 lAars 1371.

In schweigendem Trotz steht die Festung auf dem jäh
aufsteigenden Felsen. Schmeichelnd lehnt sich von allen Sei-
ten sprossendes Grün an das alte graue Gemäuer. Den
Wanderer, der vielleicht von fernher in die Heimat zurück-
kehrt, grüßt die Burg von weitem schon, nahe er sich nun
vom Bernerland her, aus Zürcher Gauen oder aus dem

Baselbiet. Den düstern Bollwerken voran, hochthronend über
dem blitzenden Stromlauf winkt das zweitürmige weiße Kirch-
lein in traulicher Freundlichkeit. Und wenn >am Sonntag
die Glocken dort oben erschallen, so geht es wie ein jubeln-
des Frohlocken über das Tal hinweg, in dem sich die kleine

OAschnft mit saubern Häusern und Gärten, mit lachenden

Feldern und idyllischen Baumgärten enge zusammendrängt.
Anna Burg.

Albert Einstein und die Nelativitäts-
Theorie.

Keines Gelehrten Name wird heute häufiger genannt
als der Albert Emsteins. Man nennt ibn im Zusammenhang
mit einer Welttheorie, die in ihren Konseguenzen auf die

heutige Physik revolutionierend einwirken muß. Als Ein-
steins Name zum ersten Mal in der Gelehrtenwelt auftauchte,
erinnerte man sich in unserer Stadt, daß vor wenigen
Jahren auf dem eidgenössischen Patentamt ein Albert Ein-
stein als einfacher Beamter angestellt war. Es handelte sich

in der Tat um den gleichen schlichten Bürger, der damals

in Mußestunden neben dem Amt an der Berner Hoch-
schule eifrig Physik studierte. Seine Publikationen zogen
die Aufmerksamkeit der Gelehrtenwelt auf sich. Seine
Sätze waren ebenso kühn wie schlüssig, und bald hatte
Eiustein für seine Theorie begeisterte Anhänger und Ver-
fechter gefunden. Er wurde zuletzt als Professor der Phy-
sik nach Berlin berufen. Zahlreich sind die Wissenschaft-
lichen und populären Werke, die sich knit der Neuen Theorie
befassen. Dr. Rud. Lämmel. ein Freund und Interpret
Einsteins, hat kürzlich in Bern über die Nelativitäts-
theorie einen interessanten Vortrag gehalten. Seins Schrift
„Wege zur Relativitätstheorie" (im Kosmos-Verlag er-
schienen) gibt auch dem Laien einigermaßen klare Vor-
stellungen über die Bedeutung und Tragweite der Ein-
stein'schen Forschungen.

„Alles in der Welt ist relativ". Diese Erkenntnis
ist bereits vor Einstein Allgemeingut geweien. Allerdings
mehr für die geistigen als die vhysischsn Begriffe. Man
weiß, daß zum Beispiel die Moral kein absoluter Be-
griff ist. Moral ist das. was der Mensch und zwar der
Einzelmensch darunter versteht, nicht viel mehr. Denn das
Maß aller Dinge ist der Mensch. Die Moralsysteme, die
die Religionsltifter und Ethiker aller Zeiten aufstellten,

haben schweren Stand gegenüber dieser Tatsache. Auch in
der materiellen Welt unterschied man lange vor Einstein
zwischen relativen und absoluten Begriffen. Als relativ
galten schon bei Newton: Die Lage eines Naumvunktes. die
Lage eines Zeitvunktes und die Geschwindigkeit einer Be-
wegung: als absolut gegeben und meßbar glaubte der
große englische Physiker die Länge einer Strecke, die Dauer
eines Vorganges, die Beschleunigung einer Bewegung und
die Masse eines Körvers. Die Relativität eines Raum-
Punktes erhellt aus folgendem Bniviel. Ein Punkt auf der
Erde ist zugleich ein Punkt im Weltenraum. d. h. im Raum
schlecktweg. Nun rotiert aber die E^de unk ihre Achse und
zugleich um die Sonne und diese selbst hat nachgewiesener-
maßen eine Eigenbrwequna: überhauvt scheint im Weltall
alles zu „fließen". Wo in der unendlichen Welt also findet
sich ein ruhender Punkt, von dem aus die Lage des ae-
nannten Punktes arif der Erde mit absoluter Wabrheit
bestimmt werden könnte? Nirgends. Ebenso unmöglich ist
die absolute Bestimmung eines Kmtvunktes: denn dam feblt
uns Erdenkindern der absolute Maßstab. Mir emnfmden und
messen die Zeit nach dem Erdenjahr und dem E^entag, Die
Inviter- und Marsbewobner - wenn man ibre Emstmr an-
nimmt — messen die Zeit vermutlich nach mgenen MaNtäden.
Auch bier gibt es also kein Absolutes. Die Geschwindi-Keit
einer Bewegung ht nur relativ mGbar, weil die kosmisck'en

Gos-dwindigkeiten sich mit den irdischen zu komplizierten Be-
griffen summieren.

Die heutige Nelatinitäts-Tbeorie betrachtet außer den

von Newton genannten Beanffen als relativ auch die pän->e

einer Strecke, die Dauer eines Zeitraumes und die Masse

emes Körpers. Da im Weltraum alles Bewegung ht. alles
fließt wie in einem Me»r voller Strömungen, so gleicht der
sich bewegende, eine Strecke abmessende Körper einem im

Strom, oder gegen den Strom Schwimmenden: nur daß
es im Weltall kein Ufer gibt, von dem aus man die Länge
einer zu durchmessenden Strecke sicher abschätzen kann: es

fehlt ja dazu auch der absolute Zeitmaßstab. Aus dem

gleichen Grunde ist auch die Dauer eines Zeitraumes nicht
absolut zu bestimmen. Bleibt die Masse eines Körpers.
Daß die Körper sich verändern, wissen wir. Kmn Körper
bleibt ewig Körper. Das Eisen verrostet, das Gestein zer-

fällt. Diese Veränderung aber kann man mangels eines

absoluten Zeitmasses nicht absolût bestimmen: darum gibt
es auch für die Masse eines Körpers keine absolute Berech-

nung. Was ist überhaupt die Masse, der Stoff? Nach
der neuesten Erkenntnis nichts anderes als Energie, das ist

Kraft, die in ihrer letzten Auflösung zur Bewegung der
Elektronen im Atom-Raum wird.
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liefen relatipen ©röjjen
flehen in ber mobernen 9îela=
tiuilätstbeorie als abfoluie
gegenüber: bie Befdjleuiti»
gung einer Bewegung (Mon
oon Bewton ertanri) unb
bie fiidjtgefdjwinbigleit.
SBenn idj mid) in einem faf)=
renbeu ©ifenbahn3ug in ber
Bidjtung bes 3uges Bewege,
alio meine burd) ben 3ug
oerurfachte Bewegung itod)
befdjleunigc, fo abbiert fid) bie
3weite Bewegung 3ur erften,
alfo bcifpielsweife meine ©i»

genbewegung oon 2 Sexiin»
benmetem 3ur 3ugsgefd)wtn»
bigfeit oon 20 Sexunben»
meiern 3U ber befdjleunigten
©efdjwinbigleit oon 22 Se»

tunoenmetern. Unb swar
wirb biefe Bc'fd)leunigung
gleich wahrgenommen ooin
Beobadjter auf bem Bahn»
bamme, wie oom Beobadjter
im fiuftfd)<ff ober oom tOtann
im Btonb; fie ift alfo -ab»

folut. ©benfo gilt für ©in»
ftein bie fiidjtgeMwinbiglejt
oon 300,000 ftm. in ber Se»
funbe als abfolute ©röhe.
Dies beshalb, weil fie bie
gröhtmöglidje ©cfd)winbigteit im SBeltall ift; fie ift alfo
unenblid), barum bas Btafj an fid). ©inftein folgert bas

aus bem berühmten Berfud)e oon Btid)elfon unb Btorlet),
ber ergeben hat, bah ber fiid)tftral)l burd) bie Bewegungen
ber Bkltförper nidjt beeinflufît wirb, bah er in jeber Bid)»
tung, b. h- mit bem ober quer ober gegen ben Sßeltftrom mit
300,000 ftm. Sefunbengefdjwinbigfeit fid) bewegt.

2ßir haben mit biefen 5Inbeutungen bas ,2ßefen bes

©infteiu'fdjeu fiehrgebäubes möglidjerweife redjt einfeitig be»

leuchtet, ©in Sadjmann mag uns forrigieren. 3mmerf)in läht
bas ©efagte erfennen, bah bas unfterbtidje Berbienft ©in»

fteins barin befteht, über bie größten Bhilofophen -aller

3eiten hinaus Bcgriffsgrunblagen gefdjaffen 3U haben, bie

es ber 2Biffenfd)u(t ermöglidjen, bas medjanifdje 2Beltge=

bäube weiter aus3ubauen. H. B.

Sprucf) Den!' froh an bidj:
Dein SBorgen Hingt.
Den!' nur an bid),!
Dein SBerf mißlingt.

Oer 6l«îtcin-Curm auf dem CcToorapbctibcro in Potsdam

Sfiidj ben ätngnbeit ©infteinS rourbe ouf bem (Siefftnbe beä 9Iftrnpfnifif(iti(rfien ^nTfitutS ein SJcobncIjtungëgcbâube
erbaut, bn8 n(8 Stccfucf)àftation für bie ©mftcinfdje £(jeoric Lienen fott.

Sie art ber $Benbe 1921.
Die SBeltppliti! ftet)t im 3eidjen ber Stuseinanberfehung

3wifd)en Staat unb 5Birtfdjaft. Beibe Organismen fin'o in
cinaitber oerwadjfen unb fpielen bie in ihnen wohnenden Oon»
flirte in ben fiörper bes artbern hinüber. Beibe benuhen ein»
ernber 311 ihren 3roecfen. SPtan oerfudjt, fie autonom 31t ma»
djen, ben Staat oon wirtfdjaftlidjen, bie SBirtfdjaft oon ftaat»
lidjen ©inflüffen frei 311 halten. 5Iber bie Bexfudje Meilern,
weil biefelben SBenfdjen ©lieber beiber Organismen fin'o
unb jeber in feinen eigenen Brioatgefdjäften beibe 3ntereffen»
arten in einanber oerfledjten muh,

5lnno 1914 ftür3ten einige wirtfdjaftlidje 3:ttereffengrup=
pen ben Staat 3um ungeheuren Sijaben anderer ©ruppen
in ben ilrieg. Die ftaatlichen Btäd)te, oorab bie militarifti»
Men, nahmen bett 5triegsimpuls ber intereffierten 3.tbu»
ftrien unb 5tgrargewalten begeiftert auf unb traten in 5IÏ»
tion. Das ©nbe war ber Schaben ber ©efamtwirtfdjaft, bie

UmfchMtung ber Bcrmögen, bie îfrmut ganser ficinber auf
iloften einiger SBeniger, bie fid) bereidjert hatten. 5Irmui
in ber gorm ber Brbeitslofigfeit ift bielteiJjt bie fdjlimmfte
$orm ber wirtfdjaftlidjen ftriegsfolgen.

5lnno 1921 fat) man, wie bie am fdjwerften bebrängten
wirtMaftlichen 2Jtäd)te begonnen haben, ben Sfriebensoecträ»
gen, weldje bie fjfortfehung bes ilrieges mit anbern Btit»
teln bebeuten, 31t fieibe 31t gehen. Das barf inbeffen gar
nidjt als pringipielle 5lenberung ber politifdjen ©infidjt auf
Seiten ber Blirtfdjaft gebud)t werben, fonbern Bloh als eine

blinbe, inftinftmäfjige Bßenbung nad) bem augenblidlid) nö=

tig geworbenen SBieberanfpinnen ber 3erriffenen gefd)äftlid)en
Säben.

Offenfidjtlidj befinbet fie fid) aber momentan gegen»
über bem Staat im Borbertreffen, benn oon ber SBirt»

fdjaft lebt ber Staat, unb je fcîjlimmer fie leibet, um fo

mehr ift ber Staat an ihrer SBieberherftellung iutereffiert.
©in Beifpiel, wie fie gegenüber bem Staat ins Borbertref»
fen getommen ift: Der beutfdje ÏBirtfdjaftstruft, bas beiht
bas Stonfortium oon Unternehmern unb Arbeitern, weh

SÖlitternoc^t auf bem Berggipfel.
£ier ift es, wo id>, ©wigteit,
5111 beine ©rohe fühle:
Den ew'gen Baum, bie ew'ge 3eit,
Die ungeheure ilühle.
Bon ©runb 3U 5Ibgrunb behnt fidj weit
Die ungemeff'ne Seme —
Durdjs 5tetl)ermeer ber Duntclheit
Strahlt nur bas fiidjt ber Sterne...
Unb wie bas 5111 im ©w'gen treift,
Btit Bamen nidjt 3U nennen,
3ft mir, als wollte fid) ber (Seift
Born irb'fdjen fieibe trennen.

©mit Sügli, ©hur.

£. 2h-
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Diesen relativen Größen
stehen in der modernen Nela-
tivikätstheorie als absolute
gegenüber: die Veschleuni-
gung einer Bewegung (schon

von Newton erkannt) und
die Lichtgeschwindigkeit.
Wenn ich mich in einein sah-
renden Eisenbahnzug in der
Richtung des Zuges bewege,
also meine durch den Zug
verursachte Bewegung noch

beschleunige, so addiert sich die
zweite Bewegung zur ersten,
also beispielsweise meine Ei-
genbewegung von 2 Sekun-
denmetern zur Zugsgeschwin-
digkeit von 20 Serunden-
Metern zu der beschleunigten

Geschwindigkeit von 22 Se-
kundenmetern. bind zwar
wird diese Beschleunigung
gleich wahrgenommen vom
Beobachter auf dem Bahn-
dämme, wie vom Beobachter
iin Luftschiff oder von? Mann
im Mond; sie ist also ab-
solut. Ebenso gilt für Ein-
stein die Lichtgeschwindigkeit
von 300,000 Kur. in der Se-
künde als absolute Größe.
Dies deshalb, weil sie die
größtmögliche Geschwindigkeit im Weltall ist: sie ist also

unendlich, darum das Maß an sich. Einstein folgert das

aus dein berühmten Versuche von Michelson und Morley,
der ergeben hat. daß der Lichtstrahl durch die Bewegungen
der Weltkörper nicht beeinflußt wird, daß er in jeder Rich-
tung, d. h. mit dem oder quer oder gegen den Weltstrom mit
300,000 Km. Sekundengeschwindigkeit sich bewegt.

Wir haben mit diesen Andeutungen das Wesen des

Einstein'schen Lehrgebäudes möglicherweise recht einseitig be-

leuchtet. Ein Fachmann mag uns korrigieren. Immerhin läßt
das Gesagte erkennen, daß das unsterbliche Verdienst Ein-
steins darin besteht, über die größten Philosophen aller
Zeiten hinaus Begriffsgrundlagen geschaffen zu haben, die

es der Wissenschaft ermöglichen, das mechanische Weltge-
bäude weiter auszubauen. bl. ö.

Spruchs Denk' froh an dich:
Dem Morgen klingt.
Denk' nur an dich!
Dein Werk mißlingt.
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Ncich dm Angaben Einsteins wurde auf dem Nelânde des Astrnplmsikalisebm Inüstuts ein Beobachtungsgebäude
erbaut, das als Versuchsstation für die Emstcinsche Theorie dienen soll.

Die Welt an der Wende 1921.
Die Weltpolitik steht im Zeichen der Auseinandersetzung

zwischen Staat und Wirtschaft. Beide Organismen sind in
einander verwachsen und spielen die in ihnen wohnenden Kon-
flikte in den Körper des andern hinüber. Beide benutzen ein-
ander zu ihren Zwecken. Man versucht, sie autonom zu ma-
chen, den Staat von wirtschaftlichen, die Wirtschaft von staat-
lichen Einflüssen frei zu halten. Aber die Versuche scheitern,
weil dieselben Menschen Glieder beider Organismen sind
und jeder in seinen eigenen Privatgeschäften beide Interessen-
arten in einander verflechten muß,.

Anno 1914 stürzten einige wirtschaftliche Juteressengrup-
pen den Staat zum ungeheuren Schaden anderer Gruppen
in den Krieg. Die staatlichen Mächte, vorab die militaristi-
scheu, nahmen den Kriegsimpuls der interessierten Indu-
strien und Agrargewalten begeistert auf und traten in Ak-
tion. Das Ende war der Schaden der Eesamtwirtschast, die
Umschichtung der Vermögen, die Armut ganzer Länder auf
Kosten einiger Weniger, die sich bereichert hatten. Armut
in der Form der Arbeitslosigkeit ist vielleicht die schlimmste

Form der wirtschaftlichen Kriegsfolgen.
Anno 1921 sah man, wie die am schwersten bedrängten

wirtschaftlichen Mächte begonnen haben, den Friedcnsverträ-
gen, welche die Fortsetzung des Krieges mit andern Mit-
teln bedeuten, zu Leibe zu gehen. Das darf indessen gar
nicht als prinzipielle Aenderung der politischen Einsicht auf
Seiten der Wirtschaft gebucht werden, sondern bloß als eine

blinde, instinktmäßige Wendung nach dem augenblicklich nö-
tig gewordenen Wiederanspinnen der zerrissenen geschäftlichen
Fäden.

Offensichtlich befindet sie sich aber momentan gegen-
über dem Staat im Vordertreffen, denn von der Wirt-
schaft lebt der Staat, und je schlimmer sie leidet, um so

mehr ist der Staat an ihrer Wiederherstellung interessiert.
Ein Beispiel, wie sie gegenüber dem Staat ins Vordertref-
fen gekommen ist: Der deutsche Wirtschaftstrust, das heißt
das Konsortium von Unternehmern und Arbeitern, wel-

Mitternacht auf dem Berggipfel.
Hier ist es. wo ich. Ewigkeit,

All deine Größe fühle:
Den ew'gen Raum, die ew'ge Zeit.
Die ungeheure Kühle.
Von Grund zu Abgrund dehnt sich weit
Die ungemess'ne Ferne —
Durchs Aethermeer der Dunkelheit
Strahlt nur das Licht der Sterne...
Und wie das All im Ew'gen kreist,

Mit Namen nicht zu nennen,
Ist mir. als wollte sich der Geist
Vom ird'schen Leibe trennen.

Emil Hügli, Chur.

H. Th.
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